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Allgemeine

Per So)mti3. JBilitarjeitfdinft XXIV. ^afergang.

»afel, 4. 9to*>. IV. Sa^tcjattcj. 1858. mv. 88.
©te fäjweljerifdje ÜÄltttärjettung erfd)etnt jweunal tn berfffiedje, iewetlen 3»ontag« unb ©ennerftag« Slbenb«. ©er «Pret« b'#

<8nU 1858 tjl franco burd} btt ganje ©djweij Sr. 7. —. ©te «Betreuungen »erben btrtct an bte 93ertag«ljanblung ,,b« 3d)toeig-
baafer'fcb« Uerta0«bttdjl)anbtunfl in JJafet" abreffirt, ber Setrag wirb bet ben auswärtigen Abonnenten burdj JRadjna^me er|oben.

Verantwortliche SRcbaftton: #an« SBielanb Äommanbant.

3(bonnement$ auf bie «Scbwetjerifcbe SOMlttärs
jeitung werben ju jeher 3eit angenommen ; man
mufi ftch benhalb an ta* näcbftoelegene «öoftamt
ober au bie «SäjWfcitjhatttet'fche SBerlafläbucbbanb»
Inng in SSafel roenben; bie biöber erfchienenen
Hummern werben, fo toeit ber 93orrath au*:
reicht, nachgeliefert.

JDie heiben ena.(ifdj inbifchen J.'l&jü^c
von 1857/58.

SfBir entnehmen ben „Serlinifdjen SJtadjridjten tc." bte folgenbe

Ueberftdjt über ben bisherigen Üöertauf be« engltfa)*ofttnbtfäjen

ÄrfegS, bie baö SScrbtenji feat, unö ben erften jufammentyan*

genben ©tnbltcf in Jene Äampfe unb i\)xe ©rgebniffe, fewte tn

bie bebeutenbe Slufgabe ju gewahren, bic ben ©ngldnbern im«

mer noa) ju löfen bleibt.

binnen wenigen SBodjen wird mit der ©ieber-
derfefer der fcfeönen Safereöjeit ber dritte indifefee

getdjug feinen Slnfang nefemen, oon welchem die

Engländer mit ©ewiftfecit erwarten, daft er daö

groge indifefee Srauerfptet ootlenbö ju ihren ©unften

beenden foü.
SBenn anberö bie Gerichte der „Simeö" und

anderer englifefeen Glätter, daft bic Snbier deö

Äriegcö müde feien und liefe naefegerafee jur
Unterwerfung anfefeiefen, die SBaferfeeit enthalten, fo mag
diefe ftofTnun.1 aüerdingö wohl einige Baferfcfecin.
liefefeit für ftefe feaben, fofern baö aber niefet, unb

bie legten Gorgän^e in ©walior fefeeinen aüer«

bingö dagegen ju fprechen, fo ift daö Enbe diefeö

Äriegeö wohl nod) nid)t fobatd abjufefeen, denn

oom militärifefeen ©tandpunfte aüein betrachtet,
ftefeen die ©inge in Sndien für England noefe

immer jweifetfeaft.
$>ie geringe Gefanntfcfeaft mit der ©cograpfeie

ttnb Gefcbaffenfeeit deö Sanbeö/ wo diefer entfernte

Ärieg geführt wird, wie die SSerworrenfeeit ber

Flamen und baö ewige Einerlei ber Racfericbtctt

haben bei dem groften bublifum aüerdingö daö %n*

tereffe an den tnbifeben Gegebenheiten fehr ge-

fefewächt, bennoeb aber wirb aüer SBaferfcfeeitificb-

fett nach bort foeben ein ©ettfampf attögefochtctt,
uttb oieücicfet möchte eö immerhin auch für weitere

Äreife intereffant erfdjeinen, ben biöberigcn «8er-
tattf und den gegenwärtigen ©tanb der ^i.nge in
Sndten hier, foweit die vorhandenen £lucüen baju
fchon auöreicben, einmal ganj in der Äürje auö*
geführt und jur eigenen Gettrtbeilung ftch
untergebreitet ju feben.

Eö ifl befannt, daft die Rebellion in ihrem
erften ©tadium ©cfbi ju ihrem Eentratpttnft erhoben

hatte und befebränfte ftch ber Slufftand iiher-
haupt damalö itt ber öauptfaefee auf daö linfe
Ufer deö ©angeö, oder fpejieücr auögedrücft, auf
den fpifccn SBinfel, welcher oon dem groften Rc-
bcnftufTc deö Riefenftromeö, der ©febumma, bii in
deren Einmündung in benfclben bei Slttababab
gebildet roirb. Erft die anfänglich oergebltcben S5.e-

müfeungen ber Engländer jur Gcjwingting ber eben-

genannten ipanptftadt Heften in weiterer golge auch
daö Königreich Sludc, auf dem linfen Ufer deö

©angeö, im Slufruhr aufflammen unb fonjentrtite
ich dafefbft der Äampf um lie öauptflabt biefeö

©taateö, Sucfno, welche »or bemfelben jur Seit
oon den Engländern aüein mit nattonal-engltfcben
£rttp»en befeßt gehatten würbe.

Engtifcfeerfeitö befanden ftch lamati Slpril unb

Wai 1857 »on ben ocrtragömäftig federjeit in S"*
dien ftationirten 26 föniglichen SHecjimentern (20

ju ftuft und 6 ju bferbe) nur 4 Sufanterie- unb

2 Äaoatterie-Regimcnter auf bem ungeheuer weiten

Raum oon ben Ufern beö Subuö biö jum
Gramaputra, b. h- auf einem Släcfeenrautn pon

beinahe 4oo geographifeben SDleilen jerflrcttt. Sllö

näcbfte SReferoe inbeß ftanden in Ealctttta noch 2

fönigtiefee ttnb 2 europäifefee Regimenter ber in-
difchett Äompagnie tri Gefabung, biefe ttnb bie

fonft in .Bengalen befindliche europäifefee Slrtiüerie

inbegriffen, durfte nichtödeftoweniger bie attgen-

btitflicf) der indifefeen Regierung jur Riebermer-

fung ber Rebcüton aüein jnr Gerfügung flehenbe

©treitmaefet gewiß nicht auf mefer alö 6—Tooo

»eranfcfelagt werben.

Tk erften Gcrfucbe biefer 1Regicrtttr§ uuiftten

natürlich barauf gerichtet fein, bie ReWTtttton in
©eibi nod) tm Äeim jtt erfliefen unb, ber SEßahr-

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ ver schweizerljchen Armee.

Der Schweiz. MitörMchrP XXIV. Jahrgang.

Basel, 4. Nov. IV. Jahrgang. 1858. Mr. 88.
Dte schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montag« und Donnerstag« Abend«. Der Prei« b's

Ende i858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hlwser'sche Vertag-buchhandtung in Aaset" adressirt, der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hau« Wieland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder au die SchwelaHknser'sche VerlagSbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, nachgeliefert.

Die beiden englisch-indischen F ldzüge
von 18S7/S8.

Wir entnehmen den „Berlinischen Nachrichten :c." die folgende

Uebersicht über den bisherigen Verlauf des englisch-ostindischen

Kriegs, die das Verdienst hat, unö den ersten zusammenhängenden

Einblick in jene Kämpfe und thre Ergebnisse, sowie in

die bedeutende Aufgabe zu gewähren, die den Engländern

immer noch zu löfen bleibt.

Binnen wenigen Wochen wird mit der Wieder,
derkehr der schönen Jahrcszeil der dritte indische

Feldzug seinen Anfang nehmen, von welchem dic

Engländer mit Gewißheit erwarten, daß cr daS

große indische Traucrfptcl vollends zu ihren Gunsten

beenden foll.
Wenn anders die Berichte der „Times" und

anderer englifchen Blätter, daß die Jndicr dcS

Krieges miidc feien und stch nachgerade zur
Unterwerfung anfchicken, die Wahrheit enthalten, fo mag
diefe Hoffnung allerdings wohl einige Wahrfchcin.
lichkeit für sich haben, sofern daS aber nicht, und

die letzten Vorgänge in Gwalior scheinen aller,
dingö dagegen zu sprechen, so ist daS Ende dieses

Krieges wohl noch nicht sobald abzusehen, denn

vom militärischen Standpunkte allein betrachtet,
stehen die Dinge in Indien für England noch

immer zweifelhaft.
Die geringe Bekanntschaft mit dcr Geographie

und Beschaffenheit des Landes, wo diefer entfernte

Krieg geführt wird, wie die Verworrenheit der

Namen und daö ewige Einerlei der Nachrichten
haben bei dem großen Publikum allerdings daS In.
teresse an den indischen Begebenheiten sehr ge,

schwächt, dennoch aber wird aller Wahrscheinlich
kett nach dort soeben ein Weltkampf auSgefochren
uttd vielleicht möchte cö immerhin auch für weitere

Kreife interessant erscheinen, dcn bisherigen Ver-
lauf und dcn gegenwärtigen Stand dcr Dinge in
Indien hier, soweit die vorhandenen Quellen dazu
schon ausreichen, einmal ganz in der Kürze
ausgeführt und zur eigenen Beurtheilung sich

untergebreitet zu schen.

ES ist bekannt, daß die Rebellion in ihrem
ersten Stadium Delhi zu ihrem Centralpunkt erhoben

hatte und beschränkte stch der Aufstand über-
baupt damals in der Hauptsache auf daö linke
Ufer des Ganges, oder spezieller ausgedrückt, auf
den spitzen Winkel, welcher von dem großen Ne-
bcnflussc dcs RicsenstromeS, dcr Dschumma, bis zu
deren Einmündung in denselben bei Allahabad
gebildet wird. Erst die anfänglich vergeblichen
Bemühungen der Engländer zur Bezwingung dcr eben-

genannten Hauptstadt ließen in weiterer Folge auch
das Königreich Aude, aus dem linken Ufer des

Ganges, im Aufruhr aufflammen und konzcntrnte
sich daftlbst der Kampf um die Hauptstadt dieses

Staates, Luckno, welche vor demselben zur Zeit
von den Engländern allein mit national-engllschen
Truppen besetzt gehalten wurde.

EnglischerseitS befanden stch damals April und

Mai l 8Z7 von den vertragsmäßig jederzeit in
Indien stationirten 26 königlichen Regimentern (20
zu Fuß und K zu Pferde) nur 4 Infanterie- und

2 Kavallerie-Regimenter auf dem ungeheuer weiten

Raum von dcn Ufern des Indus bis zum

Bramaputra, d. h. auf einem Flächenraum von

beinahe 400 geographischen Meilen zerstreut. AlS

nächste Reserve indeß standen in Calcutta noch 2

königliche und 2 europäische Regimenter dcr in.
disclien Kompagnie in Besatzung, diese und die

sonst in Bengalen befindliche europäische Artillerie
inbegriffen, durfte nichtsdestoweniger die

augenblicklich der indischen Regierung zur Niederwer-

fung der Rebellion allein zur Verfügung stehende

Streitmacht gewiß nicht auf mehr alS 6—MW
veranschlagt werden.

Die ersten Versuche dieser RegiernW mußten

natürlich darauf gerichtet sein, die Revolution in
Dtlhi noch im Keim zu ersticken und, der Wahr-



heit bie Ehre, muft man anerfennen, daft hier die

Englänber wirftich SSunder leiftcten. Slnfangö Suni
waren »or ben Sbarcn biefer ©tadt. außer einigen

trengebliebenen eingebornen ©urfa'ö- und ©iffeö-
Ganden, erft daö 60. fönigl. Regiment ju guß
unb daö 6. ©ragoner-Rcgiment eingetroffen, und

eö fehlen faft unmöglich, wie biefe ipandooü üeute

ftefe ben minbeftenö 30,000 ©epopö in Tetbi ge*

genüber würde behaupten fönnen. Ein weit fefetim-

mercr 5«tnb/ atö biefe teuere n, war den Englän
dem noefe bic Efeolera, welche fcfeneü feintcreinan-
ber ifere erften beiben Slnfübrer, die ©merate
Slueon ttnb Slnfon, wie beinahe die ipälfte iferer

Mannfchaft wegraffte und fte, fetbft naefedem biö

Slnfang Sluguft noch lai 15., 8. und 61. fönigl.
gttß*Regimcnt, wie jtoei europäifefee Regimenter
ber Äompagnie unb noch einige ©ifbö-Sruppen ju
iferer Unterftügung eingetroffen waren, doch der*

maßen fdjmiicbte, daft fte ftch oorläuftg immer noefe

awöfcbließtich auf die Gertheidigung cinfehränfen
mußten.

Sölitttermcile featte die Reootution im Rücfen
und im ganjen Umfreifc der Gclagerungöarmee
mit reißender ©cfetteüigfeit um ftcb gegriffen. Sn
Slüafeabad featte Rena SaH^ lai Ganner der Em*

pörung erhoben und daö wfdjtige Eawnpore war
in feine ipänbe gefaüen. ©anj Robilfund und Sludc

ftanden itt stammen und einjelne gunfen deö aü«

gemeinen Grandeö flogen bereitö jündend biö jum
^endfehab und Sahire aufwärtö und biö $utna,
ja felbft Eatcutta abwärtö hinunter.

Tie Rcgenjeit i»ar iDäbrenfcOem eingetreten, doefe

wegen der ©ringfidjfcit der Umftände war
deswegen an die Slitffeebung der Gctagcrung oon Setfei
niefet ju benfen, Sm ©egentfeeit, Slüeö forderte
eine bcfcfeleunigtc Entfcfeeibung und nachdem unter
den ©encraten Ricfeolfon und SSttfon noch lai 6.

f. \Jui*, lai 9. Ulanen-Regiment und bebeutende

Gcrüärfungen an ©efcfeüß ju ifem geftoßen waren,
befdjloß dann in der SDlitfe deö Sluguft'ö der jeßige
englifcfee Oberbefcfetöfeaber oor diefer ©tadt, ©e-
nerai Garnarb, fofort einen ernften Slngriff auf
diefetbe ju unternehmen.

Rocfe »or Sluöfübrung feineö Gorhabenö ftarb
indeß auefe diefer ipeerfüferer an der Ebolera und
fein Radjfolgcr, ber ©enerat Reid, oerftet fcfeon

wenige Sage darauf bemfetben ©cfeicffal. Tem fünften

englifchen Slnfübrer oor £>ctbi, ©enerat S&iU

fon, erft war eö beftimmt, der englifchen ©aefee

dort wieder jum ©iege ju verhelfen.
Eö tft befannt, wk »oüfommen die englifebe

Äüfenfeeit nach einem nur dreitägigen Gombarde*

ment burch einen glücklichen ©turnt gefrönt wurde
und ftefeer fann man behaupten, nie hat die eng«
tifefee Sapferfeit itt einem fd)önem Sichte alö oor
Tetbi geftrafelt. Tet furchtbare ©cfelag, den fte

bem minbeftenö feeböfach überlegenen geinbe oer-
feßte, fehien entfefeeidend. Slucfe wäre er bieö oiel-
leicbt geworben/ aüein fcfeon lai jweite engl.ipaupt-
tttttemehmen mißglttcfte, oder «ahm fcfeließlicb
wenigftenö noch einen folchen Sluegang/ baft Ue Snbier
baran wohl ihre Hoffnung auf einen endlichen gtücf-
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liehen Sluögang ibreö einmal angetretenen greibeitö*
fampfcö nothbürftig wieder aufrichten fonnten.

Tiefet jweite ^atipttttttemehmen war auf bett

Entfaß »on Sucfno gerichtet, daö oon Rena ©afeib

belagert würbe ttnb wo naefe bem ebenfaüö burefe

die Ehotera oerantaßten Sode deö dort befehligen*
ben ©eneral ©ir ipenri Sawrence bie ©acheu in
der Tbat bii jtt einem Sleußerften gediehen waren.

©d)on mit der erften Etnfcfetießttng oon Ttlbi,
beinahe gletcfejeittg, hatten die ©eneralc £aoelof
und O'Reiü naefe dem SSÖiedergewinn »on Eaton*

poore eö »erfuefet, der feartbebrängten ©tadt £ütfe
ju bringen, nad) einer ganjen Rcifee »on ©legen
im freien gelbe, aber faft fcfeon im Slngcftcfet ife-

rcö Sietpunfteö, juießt bennoch den Rücfjug
antreten muffen. Gerflärft durch die, tfeeilö auö Een-
ton, tfeeilö oom Eap und fogar fdjon attö Europa
angelangten frifefeen Regimenter (daö 5., 84., 64.,
78. Gergfcbotten> und 90. föniglicfee, mie daö 13.

£ufaren-Regiment< nebft noefe einem ÜJlabraö gü-
fetter* und einem ©iffe^Regiment), cntfcfeloffen fte

ftdj nun, im Gertrauen auf ifere, für Sndien
aüerdingö bedeutende ©tärfe (aufter den obigen noefe

baö 21. und 50. fönigtiefee, nebft jwei ©iffe-Sn-
fanteriC'Rcgimentcrn, jufammen gewiß 8000 W.),
fofte eö wai ei woüe, bii Sucfno oorjubringen und
Ue Rebeüen dort auö dem gelde ju fcfelagcn.

Tet Slnfang war wieder außerordentlich günftig.
Tit getnde wurden juerft bei Gupur ut ©unge
und gleich darauf am gluffc Gume aufö £aupt
gefefe tagen. Tai fefte ©efeloß Sltumbagfe ward er-
ftürmt und unter den dauern oon Sucfno fetbft
»uard am 25. ©eptember ein teßter gtiieflidjer Äampf
gefochten. £>er Einmarfd) in diefe ©tadt war
bamit erftritten, aüein die Gelagerer behaupteten in
ttnabläfftg bii jum 28. fortgefeßten Äämpfen niefetö-

deftoweniger iferc StcUungen, wobei unter anderen
jafetreiefeen Opfern aud) der ©enerat O'Reiü blieb,
der ©eneral Outram aber fefewer oenoundet wurde,
und ftatt ipülfe ju bringen, fah fich jum ©djtuß
der ©enerat £aoetocf mit feinem bereitö bii faft
jur ipälfte gefchmotjenen Äorpö in Sucfno ebenfaüö

cingefdjtofjen.
Mittlerweile war der Slnfang SM ». S- neu

ernannte Oberbcfefelöfeaber aüer inbifdjen Slrmeen,
©ir Eolin Eampbell, der ©ieger oou der Sllma
und der £eld oon Gataftawa, mit bedeutenden

Gerftätfungcn tn Ealcutta eingetroffen und nach

großen Gorbereitungen für ben Sranöport der
Sruppen und eineö jahlreichen ©efdjüßeö feßte er
ftefe ben 13. Rooember 1857 mit circa 12,000 Wann
faft auöfcfetießlicfe europäifefeer Sruppen, wai bti*
läufig eine Wad)t, mit welcher »or jwei Saferen
noefe bic Engländer ganj Sndien bejwingen ju fönnen

oermeint bätten, nach Sucfno in Gemegung,
um ipaoetoef und der Gefaßutig bort Rettung ju
bringen und, woran Eampbefl felbft wohl feinen
Slugenblicf jweifette, ben Slube»Rcbefleii daö ©chicffal

ihrer Gorgänger oon Tetbi jtt bereiten.
Eö gelang dem ©eneral bei aüedem jedoefe nur/

ben erften Sfeeil der ftefe oorgefeßten Slufgabe ju
erfüüen. Racfe einer fangen Rcifee glücflicfeer ©e-

heit die Ehre, muß man anerkennen, daß hier die

Engländer wirklich Wunder leistetet,. Anfangs Juni
waren vor den Thoren diefer Stadt, außer einigen

treugebliebenen eingebornen Gurka'S- und SikhS-
Banden, erst daS 60. königl. Regiment zu Fuß
und daS 6. Dragoner.Regiment eingetroffen, und

es fchien fast unmöglich, wic diefe Handvoll Leute

stch den mindestens 30,000 ScpoyS in Delhi ge.

genübcr würde behaupten können. Ein weit fchlim.
merer Feind, alS diefe letzteren, war deu Englän
dern noch die Cholera, welche fchnell hintcrcinan.
der ihre ersten beiden Anführer, die O nerale

Aucon und Anfon, wie beinahe die Hälfte ihrcr
Mannfchaft wegraffte und ste, felbst nachdem biS

Anfang August noch das 76., 8. und 61. königl.
Fuß-Regiment, wic zwei europäische Regimenter
der Kompagnie und noch einige SikhS.Truppen zu

ihrcr Unterstützung eingetroffen waren, doch

dermaßen schwächte, daß ste stch vorläustg immer noch

ausschließlich auf die Vertheidigung cinfchrânken
mußten.

Mittlerweile hatte die Revolution im Rücken

und im ganzen Umkreife dcr Bclagerungsarmec
mit reißender Schnclligkeit um stch gegriffen. In
Allahabad hatte Ncna Sahib das Banner dcr
Empörung erhoben und das wichtige Cawnpore war
in seine Hände gefallen. Ganz Rohilkund und Aude

standen in Flammen und einzelne Funken des all-
gemeinen Brandes flogen bereits zündend bis zum
Pendfchab und Lahore aufwärts und biS Putna,
ja felbst Calcutta abwärts hinunter.

Die Regenzeit war währenddem eingetreten, doch

wegen der Dringlichkeit der Umstände war
deßwegen an die Aufhebung dcr Belagerung von Delhi
nicht zu denken. Jm Gegentheil/ Alles forderte
cine beschleunigte Entscheidung und nachdem unter
den Generalen Nicholson und Wilfon noch das 6.
k. Fuß-, daö 9. UlancN'Rcgiment und bedeutende

Verstärkungen an Gcfchütz zu ihm gestoßen waren,
beschloß dann in der Mitte dcö August'S dcr jetzige
englische Oberbefehlshaber vor diefer Stadt,
General Barnard, sofort einen ernsten Angriff auf
diefelbe zu unternehmen.

Noch vor Ausführung feines Vorhabens starb

indeß auch diefer Heerführer an der Cholera und
fein Nachfolger, der General Reid, verfiel schon

wenige Tage daraufdemfelbcn Schicksal. Dcm fünften

englifchen Anführer vor Delhi, General Wilson,

erst war eS bestimmt, der englifcheu Sache
dort wieder zum Siege zu vcrhclfcn.

ES ist bekannt, wie vollkommen die englifche
Kühnheit nach einem nur dreitägigen Bombardement

durch einen glücklichen Sturm gekrönt wurde
und sicher kann man behaupten, nie hat die eng.
lische Tapferkeit iu einem schönern Lichte als vor
Delhi gestrahlt. Dcr furchtbare Schlag, den ste

dem mindestens sechsfach überlegenen Feinde ver.
setzte, schien entscheidend. Auch wäre er dies vicl.
leicht geworden, allein fchon daS zweite engl.Haupt-
unternehmen mißglückte, oder nahm fchließlich we.
nigstenS noch einen solchen Ausgang/ daß die Jndier
daran wohl ihre Hoffnung auf einen endlichen glück.
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lichen Ausgang ihres einmal angetretenen FreiheitS-
kampfcS nothdürftig wieder aufrichten konnten.

Dieses zweite Hauptunternehmen war auf den

Entfatz von Luckno gerichtet. daS von Nena Sahib
belagert wurde und wo uach dcm ebenfalls durch
die Cholera veranlaßten Tode des dort befehligenden

General Sir Henri Lawrence die Sachen in
der That bis zu einem Aeußersten gediehen waren.

Schon mit der ersten Einschließung von Delhi,
beinahe gleichzeitig, hatten die Generale Havelok
und O'Neill nach dem Wiedcrgewinn von Cawn-

poore eö versucht, der hartbedränglcn Stadt Hülfe
zu bringen, nach einer ganzen Reihe von Siegen
im freien Felde, aber fast fchon im Angesicht
ihres Zielpunktes, zuletzt dennoch den Rückzug
antreten müssen. Verstärkt durch die, theils auö Cey.
lon, theils vom Cap und sogar schon aus Europa
angelangten frischen Regimenter (daS 6., 84., 64.,
78. Bergschotten, und 90. königliche, wie daS i3.
Hufaren-Regiment, nebst noch einem Madras Fü-
sclter. und einem Sikh-Regiment), entschlossen ste

sich nun, im Vertrauen auf ihre, für Indien aller-
dings bedeutende' Stärke (außer den obigen noch

daS 27. uud 60. königliche, nebst zwei Sikh-Jn-
fanterie-Regimentcrn, znfammcn gewiß 80l>0 M.),
koste es waö eö wolle, bis Luckno vorzudringen und
die Ncbcllen dort aus dem Felde zu fchlagen.

Der Anfang war wieder außerordentlich günstig.
Die Feinde wurden zuerst bei Bupur ul Gunge
und gleich darauf am Flusse Bume aufS Haupt
geschlagen. DaS feste Schloß Alumbagh ward
erstürmt und unter den Mauern von Luckno felbst
ward am 26. September cin letzter glücklicher Kampf
gefochten. Der Einmarsch in diese Stadt war da-
mit erstritten, allein die Belagerer behaupteten in
unablässig biö zum 28. fortgesetzten Kämpfen nichts,
destoweniger ihre Stellungen, wol'ei unter anderen
zahlreichen Opfern auch dcr General O'Neill blieb,
dcr Gcncral Outram aber schwer verwundet wurde,
und statt Hülfe zu bringen, fah stch zum Schluß
der General Havelock mir seinem bereits bis fast

zur Hälfte geschmolzenen Korps in Luckno eben-

falls eingeschlossen.

Mittlerweile war der Anfang Juli v. I. neu
ernannte Oberbefehlshaber aller indifchen Armeen,
Sir Colin Campbell, der Sieger von der Alma
und der Held von Balaklawa, mit bedeutenden
Verstärkungen in Calcutta eingetroffen und nach

großen Vorbereitungen für den Transport der
Truppen und eincö zahlreichen Geschützes setzte er
sich dcn 13. November 1867 mit circa 12,000 Mann
fast ausschließlich europäischer Truppen, was
beiläufig eine Macht, mit welcher vor zwei Jahren
noch die Engländer ganz Indien bezwingen zu kon-

nen vermeint hätten, nach Luckno in Bewegung,
um Havelock und der Besatzung dort Rettung zu

bringen und, woran Campbell selbst wohl keinen

Augenblick zweifelte, dcn Aude-Rebellen daS Schick,
fal ihrer Vorgänger von Delhi zu bereiten.

ES gelang dem General bei alledem jedoch nur,
den ersten Theil der sich vorgesetzten Aufgabe zu
erfüllen. Nach einer langen Reihe glücklicher Ge-
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fecfete, wobei naefe den engtifefeen Gerichten jufam*
men dem geinde niefet weniger alö 93 Äanonen
wurden, brang ©ir Eotin Eampbeü ttnwider-
ftefelicfe biö Sucfno oor; doefe feier reißt der gaden
feiner Sriumpfee ab, und nach neuer Gcrprooian-
tirung und Ergänjung der Vefaßung der dortigen
Eitadeüe mußte oon ifem den 25. Rooember in ®e»

meinfefeaft mit dem wieder befreiten ipaoclocf und

unter Mitnahme aller biöher in dem genannten
feften $laßc mit eingefdjloffen gewefenen Eiotlpcr-
fonen, SBciber unb Minder, ber Rücfjug in feine
»orige bofttion angetreten merben.

Tiefe rückgängige Gcwegung bradjtc den
Engländern nadj ihrem eigenen ©eftändniß die erfte

Riederlage im freien gelde. £>er ©enerat 2Binb-
feam ward mit feiner Äolonne furj oor Earonoore
am 27. Rooember, oom geinde überrafefet, ange«

griffen und unter Einbuße oon drei ©efdjüßen ooü-
Händig in die glucfet gefefetagen. Sa ©ir Eotin
Eampbeü mußte wieder die auö der Richtung pon
©matior anrücfenden Rebeüen, welcfee im füfenen
Uebermutfee die borgenannte ©tadt felbft bedroh,
ten, felbft gront maefeen und eine ©cfelacfet tiefem,
in welcher fte jwar gefefetagen wurden, aber un.
»erfolgt doch, über die ©fefeumma jurüd iferen Slbjug

nefemen fonnten.

Gereitö den 25. Rooember, noch auf dem Rücf-
marfefee naefe Eaiunporc, war ©enerat £aoefocf an
den gotgen der gehabten Slnftrengungen geftorben,
fein ganjeö, auö 7 curopäifeben Regimentern befte*

feendeö Äorpö aber warb ju bemfetben Settraum
»on ^rioatnaeferiefeten nur noch p 1600 angegeben.

(Eö oerdient übrigenö hierbei Erwähnung,
daß die engtifefeen Snfanterie-Regimenter beinabe

durchgängig überhaupt nur lie Stätte unferer Ga.
taiüone beftßcn.)

Slud) die Sruppen Eampbeü'ö muffen jeboch auf
dicfem feiner 3<-'it alö ein gewaltiger Sriumpfe auö-

gefchrieenen und doefe in SBirflidjfeit weit eher

einem gefcheiterten Unternehmen gleichenden 3ugc
wohl furchtbare Gertufte erlitten feaben; denn der
näcfefte Gefe-fel diefeö ipeerfüfercrö bet feiner Rücr>

fehr nach Eawnpore war, daß der Grigadier granf
aüe aui Europa anlangenden frifefeen Sruppen bei

Ealcutta ju einem Referoeforpö jur ©ctfuttg biefer

ipauptftadt pereinigen follte, und eö wäferte btö

Mitte Sanuar 1858, che er ftefe felbft ju entfcfelie-
ßen »ermoefete, wieder angrifföwctfe ju SBerfe ju
gehen.

Giö bafeitt waren beiläufig jwifefeen 36—4o,ooo
Mann europäifdjer frifefeer Sruppen in Sndien ein*

getroffen, doch natürlich hatte Eampbeü'ö 3ug nach

Sucfnow ttnb Slube nid)t »erfefelt, auf die ^nhiet
jttrücfjuwirfen. Eö gewitterte, mit Sluönahme der

$räftbentfcfeaft Madraö, beinahe aücr Orten auf
ber großen indifchen ipalbinfel unb bie 84,000 M.
fönigtiefeer Sruppen, welche jeßt nach ben Siftcn
ttnb Etatö bafelbft »orhanben fein foüten, jerfplit-
ferteti ftch bcßbalb auf dem ungeheuren gfäcfecn*

raunte jencö weiten Sanbeö fo poüfommen, bai
Ut englifcfee Oberbefeblöbaber während biefeö gan¬

jen ©ommcrfetdjugeö nie mehr atö 8—10,000 um
ftch jufammcnjnhatten oermochte.

Tev $tan Eampbeü'ö ging dabei dahin, durch
jabtretebe mobile Äolonnen Slttdc, alö ben eigentlichen

iperd deö Slufruhrö, ju ifoliren und danach
durch eitt gteichjeitigcö Eindringen in diefeö Sanb
oon mehreren ©eiten her, die Rebellen bort mit
einem ©cfelage ju oemidjten. Eö ift Sbatfacbe,
bie Engländer feaben ftch, wo fte mit iferen gein-
bett jttfammengetroffen inb, oft im Gerfeättniß pon
l ju 12 mit wahrhaft bewttnberungöwürdigem
Mutbe gefefetagen, aber fte blieben bei biefer 3er-
fptuterung iferer Äräfte bennoch ftetö ju fehwaefe,
ibren weit gefebroinberen ©egnern »ernichtenbe
©chläge ju »erfeßen. Tk in Sndien aüein fo reefet

jum Äriegfüferen geeignete Safereöjeit, oon Oftober
biö Märj, oerftoß fo unter im ©anjen nichtö ent*
fefeeibenden fleinen ©efeefeten unb oon la ab warb
den Engländern, durch die eintretende ipiße, ein
abermajigeö Gteigcwicfet um die güße gefefetungen.

Erft ganj juießt, bereitö ju Enbe Suli unb furj
oor dem Eintritt der Regenjeit, flammte daö Äriegö-
feucr noch einmal jur tiefeten Sofee auf. Tk nach
den englifchen -reriebten längft in lauter Gruch*
ftiiefe und unbedeutende Sriimmer jerfprengten Me*
betten featten plößlich unter Äoer*©ingfe, der
ritterlichen Äöntgin oou Sfeanft und andern giibrern,
mit 20.000 Mann den den Engländern anhängenden

©cindia (gürften) oon ©maüor oom Sferone
geftoßen und ftch deffen ipauptftadt bemächtigt. Eine
bedeutende Slrtiücrie und der ©efeaß deö oertriebe-
nen iperrfefeerö war dabei in ihre ipänbe gefaücn,
jttgleid) aber marb pon ihnen mit biefem Gegeb-
niß den Engtänbem für beren Hoffnungen auf die
baldige Gaciftcation Sndienö eine bedenflidje Schre
gegeben, ©ir £. Rofe eitte jwar mit jwei Gri-
gaden fofort herbei und entriß ifenen ifere Eroberung

wieder, doch fdjeinen fte dabei, troß aüer
Gerftcfeerungen ber cnglifdjen Satungen hon dem

©egentbeil, feineöroegö großen ©chaden erlitten
ju feaben, indem nämlich die teßten Gerichte ©ir
Eotin Eampbeü'ö, wie ©ir ip. Rofc'ö, dicfem felben

indifefeen £ecrbaufen noch immer eine ©tärfe
oon 15—18,000 Eombattanten beilegen.

Tev gegenwärtige ©tanb der £)tnge in Sndien
iil benn, fo weit er ftcb nach ben mangelhaften
und cinfeitigen Racfericfetctt oon dort feier
beurteilen läßt, ungefähr der, lai lk Engländer
ftcb in ihrer, im oorigen gelbjuge bedrohten Go-
fttiott auch in diefem teßten gelbjug behauptet,
biöber aber in der ipauptfaefee aüein nur Tetbi
gewonnen feaben. Tod) ftefeen ifere ©egner, wit
eben jener leßte ©cfelag gegen ©watior beweiöt,
gewiß noefe jiemtid) ungebrochen im gelbe, während

ihre eigene Slrmee unter den unglaublichen
©trapaßen beö oorigen ©ommerö fteber bereitö um
ein ©rittbcil, wo nicht die fcälfte gefchmoljen ift,
unb ftch ani Schult der fefetechten Refrutiruttg
in England dieömal »on dort jufammen nur 9000
Mann Gerflärfungen nach Sndien ttntermegö
befinden. £ierju fönnen freiliefe nach Gcenbigung
beö Äriegeö mit Ehina noch 6000 Mann Sruppen
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fechte, wobei nach den englischen Berichten zufammen

dem Feinde nicht weniger als 93 Kanonen
wurden, drang Sir Colin Campbell unwiderstehlich

biö Luckno vor; doch hier reißt dcr Faden
feiner Triumphe ab, und nach neuer Vcrprovian-
tirunq und Ergänzung der Besatzung der dortigen
Citadelle mußte von ihm den 26. November in
Gemeinschaft mit dcm wieder befrcilen Havelock und

unter Mitnahme aller bisher in dcm genannten
festen Platze mit eingeflossen gewesenen Civllpcr-
sonen, Weiber und Kinder, der Rückzug in seine

vorige Position angetreten werden.

Diese rückgängige Bewegung brachte den
Engländern nach ihrem eigenen Geständmß die erste

Niederlage im freien Felde. Der General Windham

ward mit feiner Kolonne kurz vor Cawnpore
am 27. November, vom Fcindc überrascht, ange,
griffen und unter Einbuße von drci Gefchützen voll«

ständig in die Flucht geschlagen. Ja Sir Colin
Campbell mußte wieder die auS der Richtung von
Gwalior anrückenden Rebellen, welche im kühnen
Uebermuthc die vorgenannte Stadt selbst bedroh,
ten. selbst Front machen und eine Schlacht liefern,
in welcker ste zwar geschlagen wurden, aber un.
verfolgt doch über die Dfchumma zurück ihren ?lb-

zug nehmen konnten.

Bereits den 26. November, noch auf dem Nück-
marsche nach Cawnpore, war General Havelock an
den Folgen dcr gehabten Anstrengungen gestorben,
fein ganzes, auS 7 europäischen Regimentern beste-

hendeS KorpS aber ward zu demfelbcn Zeitraum
von Privatnachrichten nur noch zu i6«0 angegeben.

(ES verdient übrigeng hierbei Erwähnung,
daß die englifchen Jnfanterie.Regimemer beinahe

durchgängig überhaupt nur die Stärke unserer Ba-
taillon e besitzen.)

Auch die Truppen Campbell's müssen jedoch auf
diefem feiner Zeit alö ein gewaltiger Triumph aus.
gefchrieenen und doch in Wirklichkeit weit eher

cinem gescheiterten Unternehmen glcichcnden Zuge
wohl furchtbare Verluste erlitten haben; denn der
nächste Befehl diefes Heerführers bet feiner Rückkehr

nach Cawnpore war, daß der Brigadier Frank
alle auS Europa anlangenden frifchen Truppen bei

Calcutta zu cinem Rcfervckorps zur Deckung dieser

Hauptstadt vereinigen sollte, und cö währte bis
Mitte Januar 1868, che cr fich selbst zu entschließen

vermochte, wieder angriffSwcisc zu Werke zu

gehen.

BiS dahin waren beiläufig zwischen 36—40,000
Mann europäischer frischer Truppen in Indien
eingetroffen, doch natürlich hatte Campbell's Zug nach

Lucknow und Aude nicht veriehlt, auf die Jndier
zurückzuwirken. ES gewitterte, mit Ausnahme der

Präsidentschaft Madras, beinahe aller Orten auf
der großen indischen Halbinsel und die 84,««v M
königlicher Truppen, welche jetzt nach den Listen
und EtatS daselbst vorhanden sein sollten, zersplitterten

sich deßhalb auf dem ungeheuren Flächcn-
raume jenes weiten Landes so vollkommen, daß
der englische Oberbefehlshaber während diefeS gan¬

zen SommcrfeldzugeS nie mehr alS 8—10.000 um
stch zusammenzuhalten vermochte.

Dcr Plan Campbell's ging dabei dahin, durch
zahlreiche mobile Kolonnen Aude, alS den cigent-
lichcu Herd des Aufruhrs, zu ifoliren und danach
durch cin gleichzeitiges Eindringen in diefeS Land
von mehreren Seiten her, die Rebellen dort mit
einem Schlage zu vernichten. ES ist Thatfachc,
die Engländer haben fich, wo fie mit ihren Feinden

zusammengetroffen find, oft im Verhältniß von
1 zu 12 mit wahrhaft bewunderungswürdigem
Muthe gefchlagen, aber fie blieben bei dieser
Zersplitterung ihrer Kräfte dennoch stetS zu schwach,
ihren weit geschwinderen Gegnern vernichtende
Schläge zu versetzen. Die in Indien allein so recht
zum Kriegführen geeignete Jahreszeit, von Oktober
bis März, verfloß fo unter im Ganzen nichts
entscheidenden kleinen Gefechten und von da ab ward
dcn Engländern, durch die eintretende Hitze, ein
abermaliges Bleigewicht um die Füße geschlungen.

Erst ganz zuletzt, bereits zu Ende Juli und kurz
vor dem Eintritt der Regenzeit, stammte daö Kriegs,
fever noch einmal zur lichten Lohe auf. Die nach
dcn englischen Berichten längst in lauter Bruchstücke

und unbedeutende Trümmer zersprengten
Rebellen hatten plötzlich unter Koer-Singh, der rit-
terlichcn Königin von Jhansi und andern Führern,
mit 20 000 Mann den den Engländern anhängen-
den Scindia (Fürsten) von Gwalior vom Throne
gestoßen und sich dessen Hauptstadt bemächtigt. Eine
bedeutende Artillerie und der Schatz des vertriebenen

Herrschers war dabei in ihre Hände gefallen,
zugleich aber ward von ihnen mit diefem Begeb-
niß dcn Engländern für deren Hoffnungen auf die
baldige Pacification Indiens eine bedenkliche Lehre
gegeben. Sir H. Rofe eilte zwar mit zwei
Brigaden sofort herbei und entriß ihnen ihre Eroberung

wieder, doch scheinen fie dabei, trotz aller
Versicherungen der englischen Zeitungen von dem

Gegentheil, keineswegs großen Schaden erlitten
zu haben, indem nämlich die letzten Berichte Sir
Colin Campbell's, wie Sir H. Rose's, diesem selben

indischen Hecrhaufcn noch immer eine Stärke
von 16—18,000 Combattanten beilegen.

Dcr gegenwärtige Stand der Dinge in Indien
ist denn, so weit cr sich nach dcn mangelhaften
und einseitigen Nachrichten von dort hier
beurtheilen läßt, ungefähr der, daß die Engländer
stch in ihrer, im vorigen Feldzuge bedrohten
Position auch in diefem letzten Feldzug behauptet,
bisher aber in der Hauptfache allein nur Delhi
gcwounen haben. Doch stehen ihre Gegner, wie
eben jener letzte Schlag gegen Gwalior beweist,
gewiß noch ziemlich ungebrochen im Felde, während

ihre eigene Armee unter den unglaublichen
Strapatzen des vorige« Sommers sicher bereits um
cin Drittheil, wo nicht die Hälfte geschmolzen ist,

und stch aus Schuld der schlechten Rckrutirung
in England diesmal von dort zusammen nur 9000
Mann Verstärkungen nach Indien unterwegs
befinden. Hierzu können freilich nach Beendigung
deö Krieges mit China noch 6000 Mann Truppen
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von febirl ptttjtttrCtett, boch fragt ftch dabei nichtö

befto weniger, ob Hei auöreicben wirb, Slttde nie-

berjttwerfett unb fo ohne SBcttcrcö, bic nur
unjweifelbaft infurgirten ©iftrtftc dabei aüein im

Slugc behalten, 12 btö 16 Mtüionett Menfcben jur
Unterwerfung ju jwingen.

lieber hie ^ontoniernhnngen her bionniere be*
8. fcentfeben Mtmtetotp* %n SJtannheim.

(©cbluß.)
Am 14. Sluguft Gormittagö würben oor ©r.

Äönigt. ipobeit bem ©roßberjog oon Gaben Gro-
bttttionen im Ueberfeßen oon Sruppen gegeben. Eö

waren ju dem Ende brei Äompagnien Snfanterie
unb ein 3ug ©ragoner der Mannheimer ©arntfon
attögerüeft. Tai Ueberfeßen oott Sruppen wurde

oorgenommen:
1) Mittclft einer fliegenben Grücfe. Tic »on der

großh. hefftfefeen Äompagnie gebaute Mafcbine ber

fliegenden Grücfe rourbe burch jwei fünftheilige
Gvntonö gcbilbet; oon großfe. babifcher ©eite wa*

ten it ©ierpontonö anfgerteüt. Tk Grücfe hing
an brei neben einander geworfenen Slnferu. Tk
Sänge deö oon der großfe. habifdjen Äompagnie
eingeführten ©iertanö betrug ungefähr 480 Meter. Tk
gührung ber Mafcbine gefchah mittelft eineö

unterhalb deö ttntcrflen ©ierpontonö und am ©teucr-
ftütf her Mafcbine befeftigten 3aumeö. Tu Wa*
fchine wurde mit ungefähr 100 Mann jnfanterie
befeßt. Tk evfte Grobefafert ging giticfliefe oon

ftatten. Gci der jweiten gafert riß daö ©iertau;
bk in lev Mitte deö ©tromö befindliche tül afdjtne

mußte mittelft der auf ihr bcftndtidjen Rcferoe*

anfer nach dem rechten Ufer jurücfgcfübrt werden.

ipicr war bie große Ruhe ber großh. befftfdjett

Stbtfeeifung, welche tn fürjefter Seit bie Mafdjine
attö Sand jurücfführte, ju bewundern, jumal da

eö ja gerade foldje Momente ftnd, in denen der

Gontonier ©elegenhcit hat, feine ©ewandtheit ju
jcigen. SBäbrend die Mafcfeinc an lai Ufer jurücf-
gCfcfeafft murdc, füferte eine f. roürttembergifche
Slbtfeetlung oon 4 Unterofftjiercn 20 Mann einige
Evolutionen mit oier jroeitheiligen Gontonö aui.

2) Sluf einer Mafcfeinc mit halber ©eefe- gebildet
ani jwei oiertheiligen Gontonö. ©te Mafcbine wurde
durch I6württembcrgtfche Gionniere mittelft £attd-
rubern gefahren. Tk Slnjafet ber cingefefeifften

Srnppen betrug 7l2 Mann Snfanterie.
3) Su Un gefuppetten oiertheiligen Gontonö,

bemannt mit oier Ruberem undeinem ©teuermann
ber großh. babifeben Äompagnie. Eö würben hiermit

45 Wann Sufanterie übergefeßt.

4) Sn <intm »iertfeeiligen Gonton, bemannt mit
vier Ruberem ttnb einem ©teuermann der f. würt-
tentbergifchen Äompagnie. Uebergefcßt wnrdcn in
UmfttUn 36 Mann Snfanterie, gcruer wurde
ttitteiftbier tttrbelaileter ©riett'fcber Gontonö, ge*

fiftrt burch je etilen Ruberer ber großfe. feadifefe en

Äompagnie, übergefeßt.
«tti t6. Sfa&uft ©orntittagö Würbe biefelbe Gon-

tonbrücfc in ber nämlichen Greife wie am 13. Slu-

guft gebaut.
Ten 18. Sluguft Gormittagö wurde eitte Gott«

tonbrücfe attö Grücfenftücfen aufgeführt. 3unächft
beö durch einen Gocf gebildeten Sanbgliebcö folgten

brei etnjeitte jweitfeeilige Gontonö, anö Sanb

mittelft Slnfertauen oeranfert. hierauf würben »ier
Grücfenftücfe eingebaut; hieran fchloß ftch ein jwei-
tfeeitiger Gonton unb an diefen eitt attö brei jwei-
(heiligen Gontonö beftebenben Durchlaß; am jen-
feitigen Ende deffelben war wieder eitt Grüdfett-
flücf eingebaut. Scbeö Grücfenftücf hatte jwei
©tromanfer und im äußern Gonton einen SBinb-

anfer, der £>urcfe(aß in jebem äußern Gonton einen
©trom- unb SBindanfer. Tai Einführen fämmt-
lieber Grücfcnftücfe und beö ©urcfelaffeö itt bie
Grücfetilinie gefefeafe »on oben burch Ut Slbtfeeilungen

oon je t Unterofftjier unb 8 Mann.
Slm 18. Sluguft Racfemittagö oerlttden die drei

Äompagnien ifer Material auf dreitfeeitige Gontonö

und fuhren diefetben an die Sluötadepläße,
ttttb jwar bie f. mürttetnbergifebe Äompagnie in
ben Recfarbafen, die großfe. feefftfebe Äompagnie
in den Rfeeinfeafcn junäcbft der Somfonöbrücfc, die

großh. badifche Äompagnie in den Rfeeinhafen jtt-
näd)ft deö Europäifcfeen ipofcö. Slm 19. Sluguft
wurde daö Grüdenmateriat der f. württember*
gifefeen unb großfe. feefftfefeen Äompagnie auf SBag-

gonö getaben, daö der großb. badifdjen Äompagnie
auf Grücfenwagen in'ö 3<-'ugfeauö gefüfert. Tk f.
württembergifehe Äompagnie brachte ifer Material
itt berfelben SBeife wie bei iferer Slnfunft unter.
Tic grofjfe. befftfebe Äompagtiie bedurfte ju
Gerladung ibreö Materialö elf jmeiadjftge SBaggonö

(auf adjt SBaggonö je jwei Gontonftücfe und daö

flcine Grücfcngerätfee; auf einen SBaggon die gelb-
fdjmiebe mit dem jugefeörigen Gontonftücf; die

etrccfbalfen und güße Rro. IV, ein Gontonftücf
unb ein Rachen auf jwei jufammengefuppetten
SBaggonö).

Ten 20. Sluguft Gormittagö 6 Ufer fufer die f.
mürttembergifefee Äompagnie nach Ulm, um halb
3 Ufer Racfemittagö lie großfe. feefftfebe Äompagnie
naefe ©anuftadt, und den 21. Sluguft Gormittagö
ging die großfe. badifche Äompagnie nach Äarlö-
rttbe ab.

Tui ift in Äurjem der Gcrfauf der gemein*
febafttichen Grncfenübungen, Ue den oorgefeßtett
3mecf aufö Goüftändigfle erreichten. Tie Gorjüg*
lidjfeit deö Materialö, lie ©üte der oereinbarten
SJienftoorfcbrift traten hierbei recht deutlich in ben
Gordergrnnb. Tic wenige«, in der Einübung ber
einjetnen Äompagnien ftch jeigenben Gerfcbieden-
beiten wurden atöbalb auögeglicben, fo lai fchon
in den erften Sagen ein folefeeö Sneinanbergreifen
der oerfefeiedenen Slbtbeilungen deö Grücfenbauö
flattfand, wie ei nur bei einer ftetö unter einheitlicher

Seitung fiependen Sruppe oorauögefcßt wer*
ben barf. SBir fönnen nicht »on diefer Geretrti-
guttg der Gionttiere beö 8. deotfehen Slrmecforpö
fefeeiden, ohne bett allgemein gefühlten S&uofd)
auöjufpecben, baß eine ähnliche Gcreinigung, bie
durch ihren Erfolg ftefe fo nußbringenb erwieö,
recht batb, wo möglich in regelmäßigem Surtfnö,
»teberfebrett mochte.

- ZS0 -
von dort hinzutreten, dock fragt fich dabei nichts
desto weniger, ob dicS ausreichen wird, Aude nie»

derznwerfen und fo ohnc Weiteres, die nur un-
zweifelhaft infurgireen Distrikte dabei allein im

AUge beh'ltcn, 12 bis 16 Millionen Menschen zur
Unterwerfung zn zwingen.

Ueber die Pontoniernbunge« der Pionnière deö

8. dnlltsche» Armeekorps ,« Mannheim.

(Schluß.)
Am !4. August Vormittags wurden vor Sr.

Königl. Hoheit dem Großhcrzog von Baden Pro.
dttttionen im Uebersetzen von Truppen gegeben. ES

waren z« dem Ende drei Kompagnien Infanterie
und ein Zug Dragoner der Mannheimer Garn,fon
ausgerückt. DaS Ueberfcyen von Truppen wurde

vorgenommen:
1) Mittelst einer fliegenden Brücke. Die von der

großh. hessischen Kompagnie gebaute Maschine der

fliegenden Brücke wurde durch zwei fünftheiligc
PontonS gebildet; von großh. badifcher Seite wa«

ren lt GierpontonS aufgestellt. Die Brücke hing
an drei neben einander geworfenen Ankern. Die
Länge deS von dcr großh. badischcn Kompagnic ein-

geführten GicrrauS bclrug ungefähr 480 Meter. Die
Führung der Maschine geschah mittelst cincS

unterhalb deö untersten GierpontonS und am Sreucr-
stuck der Maschine befestigten ZaumeS. Die
Maschine wurde mit ungefähr >o« Mann Infanterie
besetzt. Die erste Probefahrt ging glücklich von

statten. Bet dcr zweiten Fahrt riß daö Gienau;
die in dcr Mitte des StromS befindliche Maschine

mußte mittelst dcr auf ihr bcstndlichen Reserve,

ankèr nach dcm rechten Ufer zurückgeführt werden.

Hier war die große Ruhe dcr großh. befstschcu

Abtheilung, welche m kürzester Zc,t die Maschine

ans Land zurückführte, zu bewundern, zumal da

eS ja gerade folche Momente find, in denen der

Pontonicr Gelegenheit hat, feine Gewandtheit zu

zeigen. Während die Maschine an daö Ufer zurück,

geschafft wurdc, führte eine k. württembergifche
Abtheilung von 4 Unteroffizieren 20 Mann einige
Evolutionen mit vicr zwcithciligen PontonS auS.

2) Auf einer Maschine mit halber Decke, gebildet
ans zwei vicrthciligen Pontons. Die Maschine wurde
durch I6württcmbcrqtschc Pionnière mittelst Hand,
rudern gefahren. Die Anzahl der ciugcfchifften
Truppen betrug 72 Mann Infanterie.

3) In den gekuppelten viertheiligen PonronS,
bemannt mit vier Ruderern und einem Steuermann
der großh. badischen Kompagnic. ES wurden hiermit

46 Mann Infanterie übergesetzt.

4) In einem viertheiligen Ponton, bemannt mit
vier Ruderern und cinem Steuermann dcr k. würt.
tewbergischcn Kompagnie. Uebergesetzt wurden in
demsekbM 36 Mann Infanterie. Ferner wurde
Mdelft vier ültbelasieter Drieu'scher Pontons,
geführt durch je einen Ruderer der großh. dadischen

Kompagnie, »Hergesetzt.

«in 16. August Vormittags wurde dieselbe Pon¬

tonbrücke in der nämlichen Weise wie am 13. Au-
gust gebaut.

Den 18. August Vormittags wurdc eme Pott,
tonbrücke auö Brückenstücken aufgeführt. Zunächst
des durch einen Bock gebildeten Landgliedes folg.
ten drei einzelne zweithcilige PonronS, ans Land

mittelst Ankertaucn verankert. Hieraus wurden vier
Brückenstücke eingebaut; hieran schloß sich ein zwei-

theiligcr Ponton und an diesen ein aus drei zwci-
thcillgcn PontouS bestehenden Durchlaß; am jen-
scitigen Endc desselben war wieder ein Brücken,
stück eingebaut. JedeS Brückenstück hatte zwei
Stromanker und im äußern Ponton cincn Wind-
anker, dcr Durchlaß in jedem äußern Ponton einen
Strom» und Windanker. Das Einführen fämmt.
licher Brückcnstücke und deS Durchlasses in die
Brückeulinie geschah von oben durch die Abthci.
lungen von je t Unteroffizier und 8 Mann.

Am 18. August Nachmittags verluden die drei
Kompagnien ihr Material auf dreithcilige Pon-
tonS und fuhren dieselben an die Ausladeplätze,
und zwar die k. württembergifche Kompagnie in
den Neckarhafen, die großh. hessische Kompagnic
in den Rheinhafcn zunächst der Tomfonsbrückc, die

großh. badischc Kompagnie in den Rheinhafen
zunächst dcS Europäifchen Hofes. Am 19. August
wurde daS Brückenmaterial der k. württember-
gischeu und großh. hessischen Kompagnic auf Waggons

geladen, daS dcr großd. badifchcn Kompagnic
auf Brückenwagen in'S Zeughaus geführt. Die k.

württembergifche Kompagnie brachte ihr Material
in derselben Weise wie bei ihrcr Ankunft unter.
Die großh. hessische Kompagnie bedurfte zu

Verladung ihres Materials elf zweiachsige Waggons
(auf acht Waggons je zwci Pontonstücke und daS

kleine Brückengcrärhe; auf einen Waggon dle Feld-
fchmiedc mit dem zugehörigen Pontonstück; die

Strcckbalkcn und Füße Nro. IV, ein Pontonstück
und cin Nachcn auf zwci zufammengekuppelten
WaggonS).

Den 20. August Vormittags 6 Uhr fuhr die k.

württembergifche Kompagnie nach Ulm, um halb
3 Uhr Nachmittags die großh. hessische Kompagnie
nach Darmstadt, und den 2i. August Vormittags
ging die großh. badische Kompagnie nach Karlsruhe

ab.

Dieß ist in Kurzem der Verlauf dcr gemein,
fchaftlichcu Brückenübnngen, die den vorgesetzten
Zweck aufs Vollständigste erreichten. Die Vorzüglichkeit

deS MarerialS, die Güte der vereinbarten
Dienstvorschrift traten hierbei recht deutlich in den
Vordergrund. Die wenigen, in dcr Einübung der
einzelnen Kompagnien stch zeigenden Verschiedenheiten

wurden alsbald ausgeglichen, so daß schon
in den ersten Tagen ein solches Ineinandergreifen
dcr verfchiedenen Abtheilungen des Brückenbaus
stattfand, wie eS nur bet einer stetS unter einheit.
licher Leitung stehenden Truppe vorausgesetzt werden

darf. Wir können nicht von dieser Vereinigung

der Pionnière deS 8. deutschen Armeekorps
scheiden, ohne den allgemein gefühlten Wunsch
auözuspcchen, daß eine ähnliche Vereinigung, die
durch ihren Erfolg sich so nutzbringend erwies,
recht bald, wo möglich in regelmäßigem Turnus,
wiederkehren möchte.
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